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Denkschrift  

anlässlich der Neueinblechung des Turmhelms 

und Instandsetzungsmaßnahmen an Turm , Fialen und am Sakristeidach           

der Matthäuskirche 

 

 

Die politische Lage im Sommer 2016 - eine Momentaufnahme  

Die Welt ist in Unordnung, Gerechtigkeit und Frieden sind bedroht. In Russland regiert Wladimir 

Putin wie ein Diktator, die USA steht vor den Präsidentschaftswahlen und nominiert den Milliardär 

Donald Trump von den Republikanern zum Präsidentschaftskandidaten gegen die Demokratin Hillary 

Clinton. In Nordkorea herrscht eine Diktatur schlimmen Ausmaßes, China missachtet weiter die 

Menschenrechte und der selbsternannte "Islamische Staat" terrorisiert mit menschenverachtender 

Herrschaft und Greueltaten große Teile des Irak und Syriens, mittlerweile mit Anschlägen auch in 

Europa. Ein wahrer Exodus von Flüchtlingen aus vielen afrikanischen Ländern und vom Krieg 

zerrütteten Syrien, Afghanistan und Irak kommt seit Jahren über das Mittelmeer an die Küsten 

Italiens und Griechenlands, bis 2015 noch über die sogenannte "Balkanroute" nach Mitteleuropa. 

Tausende Flüchtlinge ertranken und ertrinken weiter im Meer. Wer es schafft, nach Europa zu 

gelangen, wird an Grenzzäunen abgewiesen, in das eigene Heimatland abgeschoben. Europa ist mit 

dem Strom der Flüchtlinge und den Herausforderungen der Globalisierung überfordert und erlebt, 

was es bisher nicht kannte: Anschläge, Terror und Amok - in immer kürzeren Abständen.    

Schrecklich war der Terroranschlag des sogenannten "Islamischen Staates" am französischen 

Nationalfeiertag in Nizza: Ein großer Lastwagen fuhr in die Menschenmassen der Strandpromenade. 

Dabei starben 84 Menschen. In München erschoss am frühen Abend des 22. Juli ein Mann im 

Olympia Einkaufszentrum 9 Menschen und dann sich selbst. In Ansbach sprengte sich am 24. Juli ein 

Syrer mit einer Bombe in die Luft und verletzte viele Menschen. In Kabul riss ein 

Selbstmordattentäter des „Islamischen Staates“ hunderte Menschen in den Tod. Ein Militärputsch in 

der Nacht vom 15. auf den 16. Juli in der Türkei scheiterte. Tausende Menschen, Soldaten, Richter, 

Staatsanwälte, Lehrer und Journalisten wurden im Schnellverfahren verhaftet und werden in Verhör- 

und Gefängniszellen misshandelt. Presse- und Meinungsfreiheit gibt es in der Türkei unter der 

Regierung Erdogans schon lange nicht mehr. Die Bildungselite wird an der Ausreise gehindert, 

zahlreiche Bildungseinrichtungen geschlossen. Die Türkei entwickelt sich zu einer zivilen Diktatur. 

Viele Staaten in Europa werden von politisch rechtsorientierten, nationalen Kräften und Parteien 

durchströmt: Ungarn, Polen, Dänemark, Frankreich, Slowenien, auch Deutschland (AfD Partei: 

"Alternative für Deutschland"). Die politische Lage in Europa ist aufgewühlt. Die EU kämpft um ihre 

Stabilität und nimmt den Ausstieg Englands aus der EU (sog. "Brexit"), dessen Folgen noch nicht 

abgeschätzt werden können, mit Verärgerung zur Kenntnis.                      

Wie ein Fels in der Brandung regiert die hochangesehene deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel  

in der 2013 gebildeten großen Koalition von CDU und SPD. Bundespräsident ist derzeit Hans-Joachim 

Gauck.  
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Wirtschaft             

Deutschland ist seit Jahren Exportweltmeister. Allerdings ist die so wichtige 

Automobilindustrie durch den Abgasskandal in die Krise geraten. 

Der Klimawandel  

Vor dem Klimawandel wurde schon in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts gewarnt und 

auf vielen Weltklimakonferenzen diskutiert. Wirklich geschehen ist durch die "Weltgemeinschaft" 

weinig. Zwar ist das Ozonloch kleiner geworden, aber der Klimawandel  ist da: Die Sommer in 

Deutschland werden heißer und tropischer.  Die Unwetter sind kräftiger. Monsunartige Regenfälle 

und heftige Stürme fegen über das Land. Die Winter werden zusehends milder. Die Gletscher und 

Pole schmelzen weiter. Der Meeresspiegel steigt. 

Die Christliche Kirche in Deutschland  

Deutschland ist nach wie vor ein christlich geprägtes Land. Ende 2015 gehört der größte Teil der 

Bevölkerung - rund 60 Prozent - einer christlichen Kirche an. Allein zur Evangelischen Kirche in 

Deutschland zählen 22,3 Millionen Menschen. In der einstigen DDR hatte oft politischer Druck zu 

Kirchenaustritten geführt, Taufen von Kindern unterblieben. Bis heute ist die kirchliche Bindung in 

West- und Ostdeutschland sehr unterschiedlich ausgeprägt. Gegenwärtig ist ein Rückgang der 

Gemeindegliederzahlen auch auf die negative Bevölkerungsentwicklung (Geburtenrückgang) 

zurückzuführen. Die Anteile der Konfessionslosen und der Angehörigen anderer Religionen sind in 

den vergangenen Jahrzehnten in Deutschland gestiegen. Deutschland hat sich längst zu einem 

Einwanderungsland entwickelt. Gleichwohl haben sich im ganzen Land volkskirchliche Strukturen 

erhalten. In Bildung und Erziehung, ebenso bei der Kultur und den sozialen Diensten spielen die 

Kirchen eine bedeutende Rolle. Die christliche Sozialethik leistet nach wie vor einen wesentlichen 

Beitrag zur humanen Gestaltung des Zusammenlebens in unserer Gesellschaft. Die Evangelische 

Kirche in Deutschland ist und bleibt - selbst da, wo sie eine Minderheit bildet - eine Kirche für das 

ganze Volk. Vorsitzender des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland ist Prof. Dr. Heinrich 

Bedford-Strohm. Er bekleidet auch das Amt des Landesbischofs der ELKB. 

Ingolstadt    

Ingolstadt ist eine lebenswerte Stadt mit hohem Freizeit- und Kulturangebot. Die Stadt ist in den 

vergangenen Jahren um mehr als tausend Bürgerinnen und Bürger jährlich angewachsen. Der 

Zahlenspiegel 2016/2017 der Stadt Ingolstadt weist im Melderegister (Stand 31.12.2015) eine 

Gesamteinwohnerzahl von 133.323 Menschen auf, davon sind 21.820 Menschen unter 18 Jahren und 

24.526 Menschen über 65 Jahre. Ingolstadt ist die zweitgrößte Stadt Oberbayerns und die 

fünftgrößte Stadt Bayerns. Der amtierende Oberbürgermeister ist Dr. Christian Lösel. 

Hauptarbeitgeber in der Stadt und für das Umland ist die Firma Audi AG, die derzeit direkt 42.000 

Mitarbeiter (mit Dienstleistern rund 75.000 Menschen) beschäftigt. Hohe Absatzzahlen beim 

Autoverkauf (v.a. in China) und die Umsetzung des Slogans "Fortschritt durch Technik" bescheren der 

Firma wirtschaftlichen Erfolg, von dem die Stadt profitiert. Die AUDI AG ist Sponsor zahlreicher 

kultureller Veranstaltungen. Wachstumsgedanke und wirtschaftliche Orientierung prägen die 

Zielorientierung der Stadtpolitik. Mit vielen Festen und Veranstaltungen wird in diesem Jahr des vor 

500 Jahren in Ingolstadt verkündeten Reinheitsgebotes für das Bierbrauen gedacht. 
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Die Evangelische Kirche in Ingolstadt 

Ingolstadt war ein Zentrum der Gegenreformation. Das ist bis heute in gewisser Weise spürbar - das 

ökumenische Leben ist derzeit eher ein Nebeneinander als ein herzliches Miteinander. Ökumenische 

Schulgottesdienste, Trauungen, Einweihungen sowie die 2013 stattgefundene „Nacht der offenen 

Kirchen“ setzen ökumenische Ausrufezeichen. In den sieben evangelischen Stadtgemeinden               

(St. Matthäus, St. Markus, St. Lukas, St. Johannes, St. Paulus, Brunnenreuth und Friedrichshofen) 

leben derzeit 27.128 Menschen eingetragene evangelische Gemeindeglieder. Die Tendenz ist leider 

fallend. Die Evangelische Kirche ist in der Stadt eine feste Größe. Insbesondere wird sie wegen ihrer 

ansprechenden Gottesdiensten und Predigten sowie interessanten Veranstaltungen, der 

Öffentlichkeitsarbeit (Kirchenzeitung der MONAT, Beiträge im Donaukurier, im Radio IN) und ihrer 

seelsorgerlich-diakonischen Arbeit (Diakonisches Werk Ingolstadt) geschätzt. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde St. Matthäus  

Die Kirchengemeinde St. Matthäus zählt derzeit 3845 Gemeindeglieder mit Hauptwohnsitz (Stand: 

31.12.2015). Die Mitgliederzahl ist in den letzten Jahren infolge weniger Taufen, Zuzüge und vieler 

Bestattungen, Wegzüge und auch Kirchenaustritte gesunken. Folgende Zahlen dokumentieren die 

Entwicklung: Taufen: 36, Konfirmierte: 26, Trauungen: 11, Bestattungen: 43, Austritte: 72, 

Aufnahmen: 9, ehrenamtliche: 246. 

Die Kirchengemeinde St. Matthäus wird von folgenden Damen und Herren des Kirchenvorstandes                            

(Periode 2012-2018) geleitet: 

Pfarrer Christian Bernath (geb. 22.07.1967), Vorsitz, Geschäftsführung     

Monika Braun (geb. 20.11.1962), stellvertretende 

VertrauensfrauHans-Ortwin Botsch (geb. 12.07.1945), erweiterter 

Kirchenvorstand 

Rosemarie Creusen (geb. 21.12.1952)            

Erika Dietz (geb. 06.04.1969), erweiterter KV 

Monika Eichler (geb. 12.02.59, verstorben am 22.06.2016)                                         

Petra Herzog (geb. 19.09.1966)                         

Ingo Jastrow (geb. 21.03.1968), Vertrauensmann 

Karla Kohl (geb. 05.04.1984) 

Pfarrerin Petra Kringel (geb. 05.01.1968), Klinikseelsorgerin  

Pfarrerin Maren Michaelis (geb. 07.04.1972), stellvertr. Vorsitzende 

Pfarrer Martin Michaelis (geb. 10.08.1971) 

Brigitte Paluschik (geb. 21.05.1944), erweiterter KV  

Erich Rödel (geb. 14.01.1947) 

Wolfgang Schoder (geb. 16.03.1965), Kirchenpfleger 

Dekanin Gabriele Schwarz (geb. 20.07.1960) 

Dekan Thomas Schwarz (geb. 30.03.1960)                

Hans-Ulrich Seidler (geb. 03.08.1945)         

Sabine Tag (geb. 21.05.1959) 
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Im Hauptamtlichen-Team arbeiten: 

Dekansehepaar Gabriele und Thomas Schwarz (seit 2006)      

Pfarrersehepaar Maren und Martin Michaelis (seit 2011)                     

Pfarrer Christian Bernath (seit 2010), Geschäftsführung. 

Pfarramtssekretärin ist Frau Christiane Rottler (seit 1999),                     

als Kirchenmusikdirektor wirkt seit über drei Jahrzehnten Herr Reinhold Meiser. 

Die Kirchengemeinde erlebt seit vielen Jahren einen Aufschwung. Insbesondere die Kinder-, Familien- 

und Konfirmandenarbeit, die Vielfalt der Gottesdienstangebote und Veranstaltungen sowie die 

Kirchenmusik sind Schwerpunkte in der Gemeindearbeit. Der Kirchenvorstand arbeitet sehr engagiert 

und harmonisch. Die Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde St. Matthäus ist Evangelische 

Zentrumsgemeinde in Ingolstadt und ein fester Begriff in der Stadt.  

Instandsetzungsmaßnahmen  

Durch die Initiative des Dekansehepaares Schwarz und in Zusammenarbeit mit dem Geschäftsführer 

der Gesamtkirchenverwaltung Diakon Frank Beyes und des damaligen Kirchenvorstandes erfolgte 

eine Generalsanierung des Gemeindehauses in der Schrannenstraße 7 und die Erweiterung des 

Areals der Matthäuskirche Ingolstadt. Anlass war der unmittelbare, durch baukonstruktive und 

brandschutztechnische Mängel gegebene Handlungsbedarf am Gemeindehaus, der Sanierungsbedarf 

an den Gebäuden, die durch das Diakonische Werk genutzt werden, die unbefriedigende 

außenräumliche Situation im Gesamtareal sowie der Wunsch, bisher ausgelagerte Funktionen zu 

integrieren. 2010 war die Generalsanierung des Gemeindehauses zu einem zentralen 

Veranstaltungsgebäude abgeschlossen. Es beherbergt im Erdgeschoss Räumlichkeiten für die 

Kirchengemeinde St. Matthäus. Die Räume im ersten und dritten Obergeschoss können von allen 

Institutionen für Veranstaltungen genutzt werden. 2015 war die grundlegende Sanierung der beiden 

Gebäude des Diakonischen Werkes saniert und der (noch nicht fertiggestellte) Neubau des 

Innenhofes schafft Räume für die Dienste und Werke des Dekanatsbezirkes.                 

Im April 2011 fegte ein Orkan über Ingolstadt, fuhr in die Kupfereinblechung des Turmes der 

Matthäuskirche, ließ einen meterlangen Riss entstehen und wölbte mit Kräften das Kupferblech nach 

außen. Nach dem Sturm wurden die Schäden in der Kupfereinblechung provisorisch mit Holzlatten 

abgesichert; nachfolgende Untersuchungen ergaben, dass der Turmhelm durch viele kleine Risse 

geschädigt war und im Innern des Turms wichtige Stützbalken morsch waren und die Statik 

gefährdeten. Außerdem hatte die Westfassade des Turms Frostschäden im Mauerwerk. Auch das 

Sakristeidach wölbte sich nach innen und die Fialen sowie das Kreuz oberhalb des Ostchores 

bröckelten. Eine gründliche Sanierung war fällig. Für die Kirchengemeinde St. Matthäus bedeutete sie 

eine große Herausforderung, wurde doch erst 2010 das Gemeindezentrum generalsaniert, ein 

Neubau für Dienste und Werke des Dekanats errichtet und eine Tiefgarage gebaut. Die gesamten 

Maßnahmen warfen ein Kostenvolumen von rund 6,3 Mio Euro auf und waren im Zeitraum 2010- 

2016 eines der größten Bauprojekte der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Bayern. Nun war - 

völlig unerwartet - eine Instandsetzung an Teilen der Matthäuskirche fällig. Ein Finanzierungsplan 

musste her und der gestaltete sich überraschend erfreulich. Von den geschätzten 400.000 Euro 

Gesamtkosten übernimmt die Evangelisch-Lutherische Landeskirche Bayern 280.000 Euro der 

Kosten, 40.000 Euro die Gesamtkirchengemeinde, 40.000 Euro die Kirchengemeinde St. Matthäus 

und weitere 10% der Gesamtsumme, so hofft man, die Stadt und Spenden Dritter. 
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Perspektiven  

Mit großer Freude, Kreativität und Schaffenskraft plant der Kirchenvorstand St. Matthäus das 

bevorstehende Reformationsjubiläum 2017.                             

Es ist etwas Besonderes, dieses Jubiläum feiern zu können und sich seiner Kirchengeschichte, 

theologischen Entwicklungen und Standpunkte sowie der gegenwärtigen kirchlichen Situation in 

einer multikulturellen Stadt bewusst zu werden. Wir freuen uns auf die kirchenmusikalischen 

Ereignisse 2017 (Bach-Kantaten, Motetten) und zahlreichen Veranstaltungen, die evangelisches 

Selbstbewusstsein und Lebensdeutung zum Ausdruck bringen.                 

Was die nahe Zukunft und die Zeit für die nachfolgenden Generationen bringen wird, wissen wir 

nicht. Wir sind in Sorge um die aktuelle politische Lage, aber wir haben keine Angst. Wir finden Halt 

und Geborgenheit in unserem Glauben und leben mit Freiheit zur Verantwortung für unser Leben 

und das unserer Mitmenschen und der Mitwelt.           

Kirche ist immer auch Kirche für Andere. Möge sie im Wandel der Zeit für die nachfolgenden 

Generationen eine verlässliche Größe bleiben, ihre Strahlkraft zur Geltung bringen und der 

Gesellschaft Impulse für Glauben und Leben in versöhnter Verschiedenheit geben.  

 

Und der Friede Gottes,                      

der höher ist als all unsere Vernunft,     

bewahre unsere Herzen und Sinne in Jesus Christus  

               Philipper 4,7 

 

Niedergeschrieben am 01.08.2016,  

 

 

Pfarrer Christian Bernath 

 


